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1 Auch Ausländer 
lüssen Maut zahlen 
lerlande Das von 2011 an in den 
ierlanden geplante Maur-System 
1 au ch ausländische Lkw und Pkw 
leinbeziehen. Das versprach Hol- 
Is Verkehrsminister Camiel Eur- 
S am vergangenen Dienstag im 
lerländischen Parlament ("Tweede 
~er") in Den Haag. Aussagen zu 
:nischen Details machte er nicht. 
~er Kammerdebatte zum Thema 
!ureinfuhrung in den Niederlan- 
i' betonten Vertreter verschiedener 
~ien, dass in jedem Fall auch aus- 
lische Fahrzeugf1.ihrer zur Kasse 
bten werden müssten. 
~inister Eurlings will das "Mautge- 
i' 2009 in das Parla ment einbrin- 
, Das Mautsystem soli in einem ers- 
Schritt bis 2011 stehen. Zunächst 
lien Lkw und von 2012 bis 2016 
~ Pkw einbezogen. Bis 2018 sollen 
n Steuern wie die Fahrzeugkauf- 
ter, "Belasting van personenauto's 
hotorrijwielen" (BPM), und die Kfz- 
1er wegfallen. Sie werden in einem ~tigen Mauttarif aufgehen. Die nie- 
"ndische Straßennutzungsgebühr 
vor allem fur mehr "Luft" auf dem 
n;"h üb,"","'n F,m"",ß,n- 

r sorgen. DVZ 22.11.2008 (eha/kk) 
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1 Lkw Walter will 
~irekt vermarkten 
1 

. h D" 
. h' h rrrelc IEuropa as osterrelc ISC e 

Clitionsunternehmen Lkw-Walter 
~ will im Kombinier- 

ten Verkehr (KV) 
f1exibler werden. 
"Bisher ha ben wir 
mit Blockzügen 

von Cemat, Kom- 
biverkehr und Hu- 
pac operiert. Aber 

~ wir den ken dar- 
~ über nach, runf- 

'. ~ tig in einigen Fäl- 
len direkt mit den 

Traktionären zu 
verhandeln", be- 

rtigte Dietmar Maier, Direktor von 
r Walter, gegenüber der DVZ. 
M'ir wünschen uns eine schnellere 
ktionsfåhigkeit der Eisenbahn- 
~rateure und des Short Sea Ship- 

g, um dem Bedarf und der Markt- 
I\licklung gerecht zu werden", be- 
ter. Der KV sei einer der wichtigsten 
:hstumssegmente bei, Lkw-Walter. 

880000 Komplettladungen ent- 
~n in diesem Jahr gut 125 000 auf 

KV Straße/Schiene oder Straßel 
'rt Sea Shipping, gibt der Firmen- 
fan. DVZ 22.11.2008 (aslkk) 

www.lkw-walter.com 
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Turkish Airlines 
erhöht Gewinn 

~ei Turkish Airlines (THY) befindet 
1 trotz Wirtschaftskrise aufWachs- 
Iskurs. Nach eigenen Angaben 
die teilstaatliche türkische Flug- 

~lIschaft in den ersten neun Mo- 
~n dieses Jahres ihren Gewinn um 
Prozent auf548 Mio. USD erhöht. 
Volumen im Frachtverkehr stieg 

rahresvergleich um 11 Prozent auf 
000 t. Trotz Krise und hoher Ke- 
npreise erwartet Turkish Airlines 
h bis Ende 2008 ein positives Er- 
nis. ln den kommenden Jahren 
òlgt THY ehrgeizige Ziele. 
~ach Angaben des Verbandes Eu- 
äischer Fluggesellschaften ist sie 
:Iiesem Jahr die siebtgrößte Air- 

Europas. 2009 will sie an vierter 
le stehen. Nach Angaben von THY- 
,tandschefTemil Kotil verftigt die 
ine über Barreserven von 1,3 Mrd. 
). Rund 6 Mrd. USD kostet die Ver- 

Rollout fur den 25-m-LI{w 
Dänemark Auf ausgewählten Fernstrecken beginnt eine dreijährige Testphase 

18 Häfen und Güterver- 
kehrszentren sind in der 
ersten Stufe des Tests für 
die 25-m-Lkw erreichbar 

Von Jan Peter Naumann Dänemarks fur die dort Modul-Last- 
zug genannten Kombinationen frei- 
gegeben. Die Trassen beschränken 
sich im Wesentlichen auf das Auto- 
bahnnetz des Lan- 
des und die Zufahr- 
ten zu den Häfen 
und Frachtzentren. 
Südlichste Punkte 
sind das Transport- 
center Padborg und 
der Fährhafen Rødby. lm Osten kann 
nun auch der Flughafen Kastrup an- 
gefahren werden. Bisher war dies nur 
über die Öresundbrücke von Schwe- 
den aus möglich. Dort gehören 25-m- 
Lkw zum normalen Straßenbild. 

Yom 24. November an ro/1en in Dä- 
nemark die 25-m-Lkw. Ein auf drei 
Jahre angelegter Feldversuch so/1 Er- 
kenntnisse über die Wirtschaftlich- 
keit und den Einftuss auf die Ver- 
kehrssicherheit bringen. 

Kleines Land mit großen Lkw. Ähn- 
lich wie in den Niederianden testen un- 
sere nördlichen Nachbarn, wie sich die 

25-m-Lkw im Alltagsbetrieb bewähren 
und welche Schlüsse daraus fur die 

Transportwirtschaft und die Verkehrs- 
situation gezogen werden können. AI- 
lerdings sind längst nicht aile Straßen 

ZugeJassene Routen für 25-m-lkw in Dänemark 

Stand 24. November 2008 

o GVZ o Umkoppelplatz 

ð Güterabfertigung o Rastplatz 

o Hafen - Basisnetz 

Quelle: vejdirektoratet ' 

Drei Jahre Vorbereitung. Zur Vorbe- 
reitung auf den Feldversuch, der 2005 

mit ersten Studien des Verbandes 

Dansk Transport og Logistik (DTL) 
begann, sind auch 
Anpassungen in 

der Verkehrsin- 
frastruktur vorge- 
nom men worden. 
An einigen Kreis- 
verkehren und Zu- 

fahrten mussten die Kurvenradien 
den längeren Lkw~Kombinationen 
angepasst werden. Außerdem erfor- 
derte der Umgang mit den Modul-Zü- 
gen spezielle Autohöfe. Dort können 
die 25-m-Lkw durch Umkoppeln wie- 
der auf die bisher übliche Größe ge- 
bracht werden, um beispielsweise La- 
destellen in Städten und Ortschaften 
zu erreichen. 

Etwa 85 Mio. DKK (11,4 Mio. 
EUR) sind im Vorfeld des Versuchs 
ausgegeben worden. 60 Mio. DKK (8 

Mio. EUR) entfielen allein auf bauli- 
che Veränderungen, um Kreuzungen, 
Einmündungen und Kreisverkehre 

zum Stichtag 24. November fit zu be- 
kommen, ergänzt Ove Holm, Chef- 
Ökonom des DTL. lm Verlauf des Ver- 
suchs, dessen zweite Phase von 2009 
bis 2010 läuft, werden noch einmal 8 

Mio. EUR in die Infrastruktur f1ießen, 
weil weitere Zentren angebunden 

werden sollen. Odense ist beispieIs- 

wei se ein Ort auf der Warteliste. Ende 
des Jahres will die dänische Straßen- 
verwaltung bekannt geben, in wel- 
cher zeitlichen Abfolge die Zufahrten 
der 19 weiteren Kandidaten den An- 
forderungen des Verkehrs mit 25-m- 
Lkw angepasst werden. 

Höhere Effizienz. Zunächst sind zum 
Start des Versuchs 18 Häfen und Gü- 
terverkehrszentren für den Betrieb 

mit 25-m-Lkw zugelassen. An der 
Auswahl hat DTL maßgeblich mitge- 
arbeitet. Dort ist die Erwartung hin- 
sichtlich der Gewinne in der Effizienz 
und. für die Umweltbilanz natürIich 
hoch. "Wenn zwei Modul-Lkw das 

leisten, wofür sonst drei herkömmli- 
che Lkw nötig sind, versteht es sich 

von selbst, dass im Gütertransport 
weniger Fahrzeuge eingesetzt werden 
müssen", sagt DTL-Hauptgeschäfts- 
führer Erik CDstergaard. 

Für ihn stehen Gewinne für die 

Umwelt, höhere Effizienz und eine 
verbesserte Verkehrssicherheit außer 
Frage. "Die 25-m-Lkw sind ein Teil 
der Innovationen, die im Transporge- 
werbe dringend notwendig sind, un'l 

für die Herausforderungen der Zu- 
kunft gewappnet zu sein - und diese 

Herausforderung hängt mit der Glo- 
balisierung zusammen", erklärt CDs- 

tergaard. 
Auch der Verband International 

Transport Danmark (lTD) erwartet 
mit Spannung den Teststart. Er hätte 
sich allerdings mehr Flexibilität ge- 
wünscht. So bleibt die Anregung, für 
wichtige Strecken Ausnahmeregelun- 
gen einzuführen, um eine Entzerrung 
zu erreichen, ungehört. DVZ 22.11.2008 

NACHGEFRAGT 

Ove Holm 
Chef-Ökonom des Verbandes Dansk 
Transport og Logistik (DH) und zu- 
stãndig für die Verkehrspolitik. 

Wie viele Unternehmen nehmen an 
dem Großversuch teil? 

Jedes Unternehmen kann sich oh ne 
Registrierung betei/igen, deswegen ist 
es schwer, eine genaue lah/ zu nen- 
nen. Eine Umfrage un ter 200 OTL-Mit- 
gliedern ergab, dass 40 Prozent von ih- 

nen erwägen, 25-m-Lkw zu nutzen. 

Welche technischen Lösungen sind 
zugelassen? 

_luge/assen sind Motorwagen mit 
Dolly und Sattelauflieger, eine Sat- 
te/zugmaschine mit zwei Aufliegern 
(B-Train) und ein Satte/zug mit Zen- 
tra/achs-Anhänger. 

Erwarten Sie, dass durch die Ergeb'- 

nisse des dãnischen Versuchs der 
Druck auf die Regierung in Berlin 
wãchst, 25~m-Lkw in Deutschland er- 
neut eine Chance zu geben? 

Wir g/auben, dass die erwarteten 
guten Ergebnisse aus dem Versuch 
in Oänemark und in anderen Län- 

dern deutsche Po/itiker und Behör- 
den davon überzeugen können, den 

25-m-Lkw einzuführen - früher oder 
später. 

Post will 2009 l{eine Mitarbeiter entlassen 
Österreich Neues Postmarktgesetz wegen Wegfalls des Briefmonopols gefordert 

Von Peter Kudlicza Post werde sich 2009 auf den natürIi- 
chen Abgang von Mitarbeitern sowie 
die Annahme des mit der Gewerkschaft 
im Vo~ahr ausgehandelten Sozialplans 

verlassen, hieß es. 
Das Unternehmen ist zum Objekt po- 

litischer Auseinandersetzungen gewor- 

Die Österreichische Post AG wird im 
kommenden Jahr keinen Mitarbeitern 
kündigen. Das hat das Unternehmen 
am Mittwoch nach einem Gespräch mit 
Regierungsmitgliedern mitgeteilt. Die 

DEVISENKURSE 

lEUR 20.11.2008 21.11.2008 

Länder Valuta Geld Sriet Geld Sriet 

Australien AUD 1,9724 1,9739 2,0108 2,0118 

Dänemark DKK 7,4519 7,4529 7,4525 7,4528 

Estland EEK 15,6435 15,6495 15,6430 15,6500 

Großbritannien GBP 0,8349 0,8353 0,8426 0,8429 

Japan JPV 119,1100 119,1400 118,9400 118,9700 

Kanada CAD 1,5689 1,5728 1,6039 1,6060 

Neuseeland NZD 2,3194 2,3215 2,3492 2,3513 

Norwegen NOK 8,8584 8,8654 8,9325 8,9395 

Polen PLN 3,8617 3,8637 3,8281 3,8321 

5chweden 5EK 10,2130 10,2340 10,3260 10,3270 

5chweiz (HF 1,5153 1,5156 1,5342 ' 1,5344 

Tschechien CZK 25,7100 25,7550 25,6600 25,6900 

Ungarn HUF 272,0500 272,2500 270,9400 271,1400 

USA U5D 1,2510 1,2514 1,2522 1,2526 

1 nfrastru ktu rm i n isteri u m 

will prüfen, wie die Post 

unterstützt werden kann 

den, nachdem eine interne Modellrech- 
nung fur Stellenabbau und di.e Schlie- 
ßung von Postämtern an die Öffent- 
lichkeit gelangt war. Nach einer yom 
Vorstand entwickelten "Strategie fur 
die Zukunft des Unternehmens" könn- 
ten bis 2015 bis zu 1000 Postämter ge- 
schlossen und die Zahl der Mitarbeiter 

um bis zu 9000 reduziert werden (DVZ 
11.11.2008, Seite 2), wenn die rechtli- 
chen Rahmenbedingungen nicht geän- 
dert würden. Die Post will sich damit 
auf die vollständige Liberalisierung des 

Postmarktes vorbereiten, das heißt auf 
den Wegfall des Briefmonopols fur Sen- 
dungen bis 50 g im Jahr 2011 und den 
dadurch zu erwartenden Wettbewerb. 

Der Vorstand 
sieht "akuten Hand- 
lungsbedarf" und 

hat in einem Forde- 

. 

rungskatalog an die 

Politik "vier zen traIe 
Parameter" beschrieben: 
. Die per Gesetz angeordnete flächen- 
deckende Grundversorgung sei be- 
triebswirtschaftlich nicht umzuset- 
zen. Wenn die Politik nach der voll- 
ständigen Marktöffnung weiterhin 
am Grundversorgungsauftrag fest- 
halte, müsse sie der Post die Univer- 
saldienstkosten in verfassungskonfor- 

Kosten verursachten. Diesem Problem 
solle die Politik begegnen, indem sie 
ein modernes Dienstrecht entwickelt 
und eine Beamtenagentur einrichtet. 
. Weiter fardert die Post, die amtliche 
Preisregulierung aufzuheben. 
. Außerdem müsse sichergestelltwer- 
den, dass aile Wettbewerber einheitli- 
che Qualitätskriterien erfullen und of- 
fenlegen, wenn der Postmarkt liberali- 
siert ist. 

Der öffentliche Aufschrei, den die 
Sparpläne der Österreichischen Post 
bewirkt haben, veranlassten den so-. 
zialdemokratischen Verkehrsminister 

Werner Faymann, der Post per Verord- 
nung die Schließung von Postämtern 

bis Ende Juni 2009 
zu untersagen. 

Auf dem "Post- 
. gipfel", der von 

protestierenden 

Mitarbeitern der 
Post AG und der Telekom Austria be- 
gleitet wurde, wiederholte das Unter- 
nehmen auch die Forderung nach ei- 
nem neuen Postmarktgesetz, das sie 

noch für das erste Halbjahr 2009 ein- 

fardert. Das Infrastrukturministe- 
rium hat angekündigt, prüfen zu wol- 
len, wie die Post unterstützt werden 
könne. DVZ 22.11.2008 (sm/kkJ 


